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wohninsider: Experten prognostizie-
ren, dass schon bald Dreiviertel der 
Weltbevölkerung im urbanen Raum 
leben werden. Das bedeutet, dass der 
Platz für den einzelnen weniger wird, 
man muss zusammenrücken. Wie 
werden sich Ihrer Meinung nach die 
Lebens- und Wohn(ungs)formen da-
durch verändern?

Christian Heiss: Die Stadtwoh-
nung ist grundsätzlich etwas anderes 
als die ländliche Wohnform. In der 

Offen für alles
Beim Thema Wohnen wird in den nächsten Jahren ein 
großes Umdenken stattfinden. Der Grund dafür ist der starke 
Zuzug in den urbanen Raum. Wie das künftige Wohn-Szena-
rio aussehen könnte, darüber hat Architekt Christian Heiss 
auch nachgedacht. wohninsider hat mit ihm gesprochen.
Von Barbara Jahn

Architekt Christian Heiss 

Stadt bringt eine starke Verdichtung 
urbane Qualitäten mit sich. Der 
Trend zu Kleinstwohnungen ist je-
doch mehr eine Kosten- denn eine 
Anspruchsfrage. Wirklich wollen 
tun es wenige.

wohninsider: Inwieweit wird sich 
das auf die Einrichtung auswirken?

Christian Heiss: Je kleiner die Woh-
nung, desto intelligenter muss na-
türlich die Planung sein. Es werden 

noch offenere Wohn- und Ein-Raum-
Konzepte entstehen, aber die Grund-
bedürfnisse des Wohnens ändern sich 

dadurch nicht.

wohninsider: Der 
Wohnraum – im 
wahrsten Sinne des 
Wortes – verliert schon 
jetzt immer mehr an 
Fläche. Die Küche 
rückt dem Wohn-
zimmer immer mehr 
zu Leibe, gemütliche 
Essbestuhlung macht 
einen Transfer in die 
Po l s t e r m ö b e l l a n d -
schaft fast obsolet. Ha-
ben Sofa und Co. bald 
ausgedient?
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Christian Heiss: Wenn alles zusam-
menrückt, werden noch mehr mul-
tifunktionale Möbel entstehen und 
verwendet werden. Wie gesagt, sehe 
ich das eher aus der Not heraus, denn 
die Ansprüche an die Grundbedürf-
nisse wie Sitzen, Schlafen, Essen und 
Wohnen generell verändern sich nicht.

wohninsider: Kompaktheit in allen 
Ehren – glauben Sie, dass wir auf eine 
Welt mit Wohnboxen zusteuern?

Christian Heiss: Wenn, dann nur 
notgedrungen, weil wir es uns nicht 
mehr anders leisten können und nicht 
aus Freude daran. Wohnboxen sind 
seit den Siebziger Jahren plakative 
Schlagworte – für mich aber ein Un-
wort, denn Wohnbox hört sich nach 
zehn Quadratmetern an. Das ehr-
lichere Wort wäre Wohnwagenflair. 
Die Wiener Bauordnung sieht zum 
Beispiel vor, dass Wohnungen nicht 
kleiner als dreißig Quadratmeter sein 
dürfen. Ich erachte das als sinnvolle 
Mindestgröße, die sich nicht ändern 
sollte.

wohninsider: Wird es das Wohnzim-
mer – so wie wir es kennen – dann 
in ein paar Jahren noch geben? Und 
wenn ja, wie würde dieses aussehen?

Christian Heiss: Das Wohnzimmer 
hat sich in den letzten hundert Jahren 
stark geöffnet und ist, je nach Porte-
monnaie, zu einem größeren oder 
kleineren Hauptraum geworden. Das 
Esszimmer hingegen gibt es de facto 
nicht mehr. Auch ist das Wohnzim-
mer heute mehr Lebensraum als Re-
präsentationsraum, wie früher einmal. 
Man darf das archaische Urbedürfnis 
nach Wohnen nicht unterschätzen. 
Epochale Neuerungen das Wohnzim-
mer betreffend stehen meiner Mei-
nung nach keine an. 	 l


